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Aufforstung in Uganda
Mit fünf Euro für jeden Neukunden fördert die 

UmweltBank seit Anfang des Jahres die Klima-

schutzorganisation „myclimate“ und unterstützt  

Kleinbauern bei der Aufforstung und Bewirtschaf-

tung von heimischen Wäldern in Westuganda.

Weiter auf Seite 3

Heinrich, der Heu-Veredler
Heinrich Meusel bietet seinen Pensionsgästen im 

Thüringer Wald ein ganz besonderes Wellness-

Angebot: Ein heißes Wasserbad mit duftendem 

Kräuterheu. Die UmweltBank finanzierte dem 

Jungunternehmer den Ausbau seines ökologi-

schen Bauernhofs.

Weiter auf den Seiten 4 und 5 

Neuer Sparbuchkünstler
Gerhard Hacker ist der elfte Sparbuchkünstler 

der UmweltBank. Sein Bild „Bambusgruppe in 

Ocker“ schmückt aktuell das UmweltSparbuch. 

Der Nürnberger Maler hat dem schnell wach-

senden Gehölz aus Asien eine ganze Bilderreihe 

gewidmet.

Weiter auf Seite 6

 

 32,4 (32,1) Sonnenenergie über 100.000 EUR

 10,9 (13,8) Sonnenenergie bis 100.000 EUR
 

 15,4 (15,4) ökologisches Bauen Neubau privat

 10,5 (9,8) ökol. und soziales Bauen gewerblich  

 4,7 (6,0) ökologisches Bauen Altbau privat

 21,4 (17,0) Wind- und Wasserkraft 

 4,7 (5,9) Biomasse / Biogas / 
   ökol. Landwirtschaft u.a.

Struktur Kreditgeschäft nach Branchen und Volumen 
Gesamtvolumen: 2,125 (1,917) Mrd. EUR, Volumen in Prozent, zum 31.12.2013 (31.12.2012)

ERFOLGREICHES GESCHÄFTSJAHR 2013

Fördervolumen wächst
Im Jahr 2013 stiegen die Förderkredite der UmweltBank auf ein Volumen von über 
2,1 Mrd. Euro an. Der Jahresüberschuss wuchs um 11,7 % auf 13,4 Mio. Euro. Für 
Neukunden wurden rund 118.000 Mangroven auf den Philippinen gepflanzt.

Die UmweltBank setzte ihren kontinuierli-

chen Wachstumskurs auch im Geschäftsjahr 

2013 fort. Sowohl das Geschäftsvolumen 

(2,74 Mrd. Euro, + 6,7 %) als auch der Jah-

resüberschuss (13,4 Mio. Euro, + 11,7 %) 

erreichten neue Bestwerte. Die Bilanzsum-

me stieg um 7,7 Prozent auf 2,51 Mrd. Euro. 

Mehr als 114.000 Kunden vertrauen der 

Bank ihr Erspartes an oder lassen sich 

Umweltprojekte finanzieren.

Das Volumen der ausschließlich für „grüne“ 

Vorhaben zugesagten Kredite, Wertpapiere 

und Beteiligungen stieg von 1,92 Mrd. Euro 

auf 2,13 Mrd. Euro. Damit machen die För-

derkredite mit 77,6 Prozent den größten 

Anteil am Geschäftsvolumen aus.

Das Kreditportfolio setzt sich im Einzelnen 

wie folgt zusammen: Solarkredite bilden mit 

43,3 Prozent nach wie vor den größten 

Anteil an Umweltkrediten. An zweiter Stelle 

folgen ökologische Baufinanzierungen mit 

30,6 Prozent. Wind- und Wasserkraftprojek-

te machen 21,4 Prozent der Finanzierungen 

aus. Auf Biomasseprojekte, ökologische 

Landwirtschaft und sonstige Vorhaben entfal-

len 4,7 Prozent des Volumens. Insgesamt 

werden über 15.000 Projekte gefördert.

Die Kundeneinlagen wuchsen im vergange-

nen Jahr um 10,6 Prozent auf nunmehr 1,72 

Mrd. Euro. Das Verhältnis von Kreditvolu-

men zu Kundeneinlagen (von der Bank als 

„Umweltgarantiedeckungsgrad“ bezeichnet), 

liegt damit bei 112 Prozent. Besonders 

beliebt bei den Kunden war weiterhin das 

Tagesgeldkonto „UmweltPlus“ sowie das 

mit jährlich steigenden Zinsen versehene 

„Wachstumsparen“.

Das Zins- und Finanzergebnis stieg um 24,5 

Prozent auf 47,4 Mio. Euro. Der Provisions-

überschuss lag mit 5,1 Mio. Euro leicht 
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unter dem Vorjahreswert von 5,3 Mio. Euro. 

Die Summe aus Personalaufwand (5,6 Mio. 

Euro, + 4,1 %) und Verwaltungsaufwand 

(5,7 Mio. Euro, – 5,9 %) war gegenüber dem 

Vorjahr nahezu konstant. Das Betriebser-

gebnis steigt damit auf 40,1 Mio. Euro nach 

knapp 30 Mio. Euro im Vorjahr.

Um das geplante weitere Kreditwachstum 

zu unterlegen, hat der Vorstand gut die 

Hälfte des nach Abzug von Steuern (12,1 

Mio. Euro) verbleibenden Ergebnisses zur 

Stärkung des haftenden Eigenkapitals ver-

wendet: 14,6 Mio. Euro wurden in den 

Rücklagefonds gemäß § 340g HGB einge-

stellt.

Seit 1997 spendet die UmweltBank 5 Euro je 

Neukunde für ein Umweltschutzprojekt. Im 

Jahr 2013 wurde die Organisation „Rettet den 

Regenwald e. V.“ unterstützt: auf den Philippi-

nen konnten so rund 118.000 junge Mangro-

ven gepflanzt werden.

„Auch 2014 wollen wir mit Förderkrediten 

tatkräftig die Energiewende unterstützen und 

unseren Kunden helfen, den Traum vom 

bezahlbaren ökologischen Wohneigentum 

zu verwirklichen“, erklärt der Vorstandsvor-

sitzende Horst P. Popp.  g

Geschäftsvolumen in Millionen Euro
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Geschäftsentwicklung der UmweltBank 2013*

31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 
  in %

Geschäftsvolumen Mio. EUR 2.566,3 2.737,4 + 6,7 

Bilanzsumme Mio. EUR 2.332,7 2.512,8 + 7,7

Eigenkapital, haftend   Mio. EUR 153,8 175,2 + 13,9

Kundeneinlagen Mio. EUR 1.554,9 1.720,4 + 10,6 

Kreditinanspruchnahme Mio. EUR 1.698,6 1.931,3 + 13,7

Offene Kreditzusagen Mio. EUR 218,3 193,8 - 11,2

Kreditvolumen insgesamt Mio. EUR 1.916,8 2.125,1 + 10,9

Geförderte Kreditprojekte Stk. 15.594 15.171 - 2,7

Kundenzahl 111.385 114.408 + 2,7

Anzahl aller Mitarbeiter/-innen** 142 138 - 2,8

Mitarbeiterleistung**            (40-Stunden-Basis) 105,4 104,1 - 1,2

Zinsergebnis TEUR 37.842 45.258 + 19,6

Zins- und Finanzergebnis TEUR 38.094 47.441 + 24,5

Risikovorsorge / Bewertungsergebnis TEUR 2.318 878 - 62,1

Provisionsüberschuss TEUR 5.294 5.058 - 4,5

Zwischensumme Erträge TEUR 41.424 51.696 + 24,8

Personalaufwand TEUR 5.408 5.631 + 4,1

Andere Verwaltungsaufwendungen TEUR 6.058 5.701 - 5,9 

Ergebnis vor Steuern TEUR 29.633 40.079 + 35,3

Steuern TEUR   8.290 12.082 + 45,7

Ergebnis vor Gewinnverwendung TEUR 21.343 27.997 + 31,2

Ergebnis pro Aktie EUR 3,85 5,06 + 31,4

Fonds für allgemeine Bankrisiken TEUR 9.300 14.550 + 56,5

Jahresüberschuss TEUR 12.043 13.447 + 11,7

* vorläufige Zahlen 
** Jahresdurchschnitt, inklusive Vorstand, UmweltKontakt und studentische Teilzeitkräfte
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Existenzgrundlage 
Die Einwohner Westugandas sind haupt-

sächlich eingewanderte Kleinbauern, die 

von den Wäldern abhängig sind. Der Wald 

liefert den Menschen Brenn- und Bauholz 

und ist gleichzeitig eine reichhaltige Quelle 

für Heilpflanzen. 

Die Wälder sind zudem Lebensraum für 

Wildtiere, wie zum Beispiel Schimpansen. 

Diese nutzen die miteinander verbundenen 

Wälder in der Region als ganzheitlichen 

Lebensraum und wandern von Wald zu 

Wald. Die biologischen Migrationskorridore 

sind erforderlich, um beispielsweise Wasser-

quellen zu erreichen. Die Wälder bilden 

somit nicht nur eine Existenzgrundlage für 

das Leben der Kleinbauern, sondern auch 

für die Tiere.

Auch für den Klimaschutz sind die Wälder 

von Bedeutung. Schließlich bindet ein einzi-

ger Baum bereits in der Wachstumsphase 

etwa drei Tonnen CO2 – das entspricht 

rund 15.000 km Autofahren mit einem 

Kleinwagen.

Abholzung muss reguliert werden 
Immer mehr eingewanderte Kleinbauern 

nutzen den Wald als Rohstoffquelle und 

roden zudem Waldgebiete, um Ackerbau 

zu betreiben. Das führt dazu, dass die Wäl-

der in Westuganda unkontrolliert abgeholzt 

werden. Gleichzeitig werden gefällte Bäume 

nicht ausreichend durch neu gepflanzte 

Setzlinge kompensiert. Die Lebensgrundla-

ge für Mensch und Tier ist damit gefährdet.

Das Aufforstungsprogramm der Klima-

schutzorganisation „myclimate“ greift den 

Menschen vor Ort unter die Arme. Mit 

systematischen Neupflanzungen von Bäu-

men wird versucht, den hohen Bedarf der 

einheimischen Bevölkerung auszugleichen. 

Gleichzeitig werden zusammen mit den 

Kleinbauern Pläne erstellt, um eine kontrol-

lierte Nutzung des Waldes sicherzustellen.

Zusätzlich wird ein Mikrokreditsystem 

unterstützt, welches den Bauern Geld für 

eine nachhaltige Nutzung des Waldes zur 

Verfügung stellt. Ökotourismus, Imkerei und 

Kunsthandwerk stellen zusätzliche Einnah-

mequellen für die Menschen dar und ver-

mindern damit die Abhängigkeit von dem 

Rohstoff Holz. 

Im Fokus des Engagements der Klima-

schutzorganisation „myclimate“ in West-

uganda steht der Naturschutz, der direkt 

den Menschen vor Ort zu Gute kommt – 

unabhänig von Politik und Staat.  g

NEUKUNDEN-AKTION

Bäume für Uganda
Für jeden Neukunden spendet die UmweltBank seit Anfang des Jahres fünf Euro für ein Aufforstungsprogramm in Westuganda. 
Das Projekt der Umweltschutzorganisation „myclimate“ unterstützt Kleinbauern bei der Aufforstung und Bewirtschaftung von 
heimischen Wäldern. Ziel ist es, den von Abholzung bedrohten ugandischen Wald zu schützen, der gleichzeitig Lebensgrundlage 
der Bauern und Lebensraum der Tiere ist. 

Die gemeinnützige Stiftung „myclimate“ 

initiiert und fördert weltweit Klima-

schutzprojekte. Die internationale Initia-

tive mit Schweizer Wurzeln ist aus einem 

gemeinsamen Projekt von Studenten 

und Professoren der Technischen Hoch-

schule Zürich (ETH) entstanden. Ein 

sechsköpfiger Stiftungsrat überwacht die 

Verwendung der Spendengelder. „mycli-

mate“ ist seit dem Jahr 2012 in Uganda 

aktiv und fördert in Abstimmung mit 

den Menschen vor Ort die Aufforstung 

heimischer Wälder. g

Weitere Informationen finden Sie unter 

www.myclimate.org
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Frühes Interesse
Heinrich Meusel wuchs auf dem Bauernhof 

der Eltern auf, zu dem auch eine Pension 

gehört. Der junge Heinrich half schon früh 

bei der Heuernte mit und machte bereits 

mit 14 Jahren ein Praktikum bei Bergbauern 

in Österreich. Dort lernte er neue Techni-

ken für Anbau und Ernte. Anschließend 

schloss er eine Ausbildung zum Land- und 

Forstarbeiter ab.

Nach seiner Ausbildung wagte Heinrich 

Meusel den Schritt in die Selbstständigkeit. 

Die Gründungsidee: Bergwiesen im Natur-

park Thüringer Wald zu bewirtschaften und 

Kräuterheu zu vermarkten.

Heubad und Heilkräuter
Auf ökologisch bewirtschafteten Bergwie-

sen wurden damals wie heute Gräser 

geerntet und anschließend getrocknet. Das 

Heu wird aber nicht nur als Tierfutter ver-

wendet, auch die Gäste der Familien-Pensi-

on „Arnika“ baden darin. Das mit heißem 

Wasser aufgegossene Kräuterheu pflegt die 

Haut und hilft bei Gelenkbeschwerden. Das 

Heubad geht auf eine Südtiroler Tradition 

zurück. Bereits vor 130 Jahren schliefen 

Landwirte nach der kräftezehrenden Heu-

ernte im aufgeschichteten Heu und sollen 

am nächsten Morgen erholt und voll neuer 

Energie erwacht sein.

Auf den Bergwiesen gedeihen zahlreiche 

Heilkräuter wie Arnika oder Bärwurz. Die 

Kräuter machen das auf den Wiesen 

gewonnene Heu so besonders. Dass der 

Thüringer Wald gute Bedingungen für Heil-

kräuter bietet, ist nichts Neues: Schon im 18. 

Jahrhundert zogen sogenannte Buckelapo-

theker durch den Wald, um in einem Holz-

gestell auf dem Rücken naturmedizinisch 

wirksame Kräuter zu sammeln. 

Der Pflanzenreichtum im Naturpark zog 

bereits Heinrich Meusels Großvater an, der 

als Botanik-Professor auf den artenreichen 

Bergwiesen Pflanzen sammelte und 

erforschte.

.

Vielfältige Flora und Fauna
Auf über 208.200 Hektar erstreckt sich der 

Naturpark im Südwesten Thüringens und 

bietet durch seine reiche Vegetation vielen 

Tieren ein Zuhause. Ausgedehnte Eichen-

Buchen-Wälder sowie Fichten- und Kie-

fernforste wechseln sich mit steilen Hän-

gen und üppigen Bergwiesen ab. Ideale 

Lebensbedingungen für Wildtiere wie bei-

spielsweise Rothirsche. Der „König des 

Waldes“ bevorzugt Waldgebiete mit einge-

streuten Lichtungen und Wiesen. Auf die-

sen findet er nahrhafte Gräser und Kräuter 

sowie junge Zweige und Pilze. Etwa  8.000 

Exemplare der bis zu 200 kg schweren 

Hirsche leben im Thüringer Wald. Die Rot-

wildbestände wurden ursprünglich von Bär, 

Wolf und Luchs reguliert. Da diese soge-

nannten Beutegreifer in der Vergangenheit 

durch den Menschen verdrängt wurden, 

wird nun die Population der Hirsche durch 

Bejagung kontrolliert. Nur so kann das 

ökologische Gleichgewichts des Waldes 

gewahrt werden.

Auch zahlreiche Vögel fühlen sich in den 

Laubmischwäldern des Naturparks wohl: 

Spechte, Eulen oder auch die seltenen 

Schwarzstörche finden in den Wäldern 

ausreichend Brutplätze und Nahrung. 

Ökologische Bewirtschaftung  
Auf den Bergwiesen des Thüringer Natur-

parks erntet Heinrich Meusel, dem seine 

Heinrich Meusel aus Friedrichshöhe im Thüringer Wald ist mit 25 Jahren bereits erfolgreicher Jungunternehmer: Sein Betrieb 
erzeugt und vertreibt neben Bio-Kräuterheu auch ökologische Wellnessprodukte und Kräuterliköre. Aufgrund der guten 
Geschäftsentwicklung investierte der Landwirt Ende 2013 in den Neubau einer Lagerhalle und in die Anschaffung landwirtschaftli-
cher Geräte. Das innovative Projekt wurde von der UmweltBank finanziert und gefördert.

VIELSEIT IGES KREDITPROJEKT

Heinrich, der Heu-Veredler
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Tätigkeit den Beinamen Heu-Heinrich einge-

bracht hat, Gräser und Kräuter. Die Gräser 

werden von den wertvollen Kräutern und 

Blumen mithilfe einer speziellen Schweizer 

Bergwiesenmähtechnik getrennt, um eine 

separate Vermarktung zu ermöglichen.

Dabei übernimmt der Landwirt von der 

Ernte der Gräser bis zum Verkauf des Kräu-

terheus sämtliche Arbeitsschritte. Das hat 

den Vorteil, dass der Agrarbetrieb die Her-

stellung und den Verkauf der ökologischen 

Wellnessprodukte optimal steuern kann.

Neben der Bewirtschaftung der gepachteten 

Flächen bietet das Unternehmen Dienstleis-

tungen wie forstliche Landschaftspflege und 

Bergwiesenbewirtschaftung für andere Land-

wirte und Unternehmen an. Diese können 

sich an den Betrieb Heu-Heinrich wenden, 

um Unterstützung für die aufwendige Ernte 

der Berggräser zu bekommen. Die Schwei-

zer Bergtraktoren des Bio-Landwirts mähen 

somit nicht nur auf den eigenen Wiesen, 

sondern kommen auch für andere Landwir-

te des Thüringer Waldes zum Einsatz.

 

Idealismus und Ideenreichtum 
Der Umwelt zuliebe verzichtet Heinrich 

Meusel auf den Einsatz von Düngemitteln. 

Zudem wird das Kräuterheu erst nach der 

Blütezeit geerntet, um die Artenvielfalt der 

Blumen und Kräuter auf den Bergwiesen zu 

erhalten.

Das Engagement des Bio-Landwirts wird 

besonders in der Vielfalt des Produktange-

botes des jungen Unternehmens deutlich. 

Zum einen werden landwirtschaftliche 

Produkte wie Kräuterheu, Stroh oder Pel-

lets vertrieben. Zum anderen produziert 

das Unternehmen auch Produkte für den 

persönlichen Gebrauch: Mit Kräuterheu-

bädern, Heublumen-Lotionen und Kräuter-

likören entspricht das Angebot der steigen-

den Nachfrage der Menschen nach 

Bio-Produkten.

Das Kräuterheu für Mensch und Tier findet 

auch außerhalb des Thüringer Walds regen 

Anklang: Derzeit beliefert der Betrieb von 

Heinrich Meusel ca. 2.000 Filialen verschie-

dener Märkte und Großhandelsketten in 

ganz Deutschland. Vier Mitarbeiter sorgen 

für die Abpackung und fristgemäße Liefe-

rung des Kräuterheus.

Theoretisches Hintergrundwissen für sein 

vielschichtiges Vorhaben eignete sich der 

zielstrebige Jungunternehmer durch ein 

paralleles Teilzeitstudium mit den Schwer-

punkten Betriebswirtschaft und Hotel-

management an.

Ausbau des Betriebs
Die erfreulich positive Entwicklung des 

Unternehmens machte eine Erweiterung 

der bestehenden Kapazitäten erforderlich. 

Die UmweltBank finanzierte Ende 2013 die 

Errichtung einer neuen Lagerhalle mit 

Zufahrtstraße und die Anschaffung einer 

Maschine zur Absiebung von Heublumen 

und Kräutern. 

Bisher hatten fehlende Kapazitäten die 

Lagerung des Heus unnötig verkom pliziert. 

Mit den von der UmweltBank unterstützten 

Investitionen werden nun die Voraussetzun-

gen für weiteres Wachstum geschaffen und 

damit auch eine ökologische Nutzung der 

Bergwiesen im Thüringer Wald gefördert.

Weitere Informationen finden Sie unter 

www.heu-heinrich.de g

Zahlreiche Heilpflanzen wie Arnika oder 
Bärwurz wachsen auf den Bergwiesen.

Mit Hilfe von Bergtraktoren werden Gräser 
und Kräuter gemäht.

Projektdetails im Überblick
 

■  Standort: Friedrichshöhe  (Thüringer Wald)
 

■  Die UmweltBank finanzierte unter  
anderem eine neue Lager- und Logistik-
halle sowie  eine Heusiebmaschine.

 

■  Durch die neuen Lagerkapazitäten spart 
sich der Bio-Landwirt Transportwege 
und kann das Kräuterheu vor Ort wei-
terverarbeiten.

 

■  Etwa 2.000 Filialen verschiedener Märk-
te und Großhandelsketten werden bun-
desweit mit dem Kräuterheu aus dem 
Thüringer Wald beliefert.

 

■  Der Agrarbetrieb bietet auch anderen 
Landwir ten des Thüringer Waldes 
Dienstleistungen wie das Mähen von 
Bergwiesen oder forstliche Landschafts-
pflege an. 

Die getrockneten Berggräser werden für 
wohltuende Heubäder verwendet.
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Der Nürnberger Maler widmete sich ein 

ganzes Jahr lang der schnell wachsenden 

Pflanze aus Asien und malte den Bambus in 

ganz unterschiedlichen Variationen. Das 

Ergebnis: der „Zyklus Bambus“, welcher 16 

Werke umfasst.

Der Zyklus
Der 65-Jährige bevorzugt die intensive Ausei-

nandersetzung mit einem Thema über längere 

Zeit: „Warum müssen wir immer alles fertig 

machen? Ich weiß heute, dass es auch herrlich 

sein kann, an etwas mit Freude, Fleiß und 

Ausdauer zu bleiben, das nie fertig werden 

kann.“ Obwohl der Zyklus in sich abgeschlos-

sen ist, verliert Hacker während der Malerei 

das Zeitgefühl. Der Druck, mit einem fertigen 

Bild ein Thema abzuschließen zu müssen, lässt 

nach. Schließlich setzt sich der Maler keine 

Zielvorgabe hinsichtlich des Projektumfanges.

ANLAGEBERATUNG

Jedes Sparbuch ein kleines Kunstwerk 
Gerhard Hacker hat den asiatischen Bambus auf fränkische Leinwand gebracht. Damit ist er der elfte, von den Mitarbeitern gewähl-
te Sparbuchkünstler der UmweltBank. Das aktuelle Sparbuch ziert nun ein ockerfarbener Bambuswald. Inspiration für das schnell 
wachsende Gehölz holte sich der Nürnberger Künstler nicht aus Asien, sondern aus der Toskana.

Gerhard Hacker bei der Arbeit in seinem Atelier 
in Nürnberg.

Gerhard Hacker übergibt dem Vorstandsvorsitzenden der UmweltBank Horst P. Popp das neue Sparbuch-Bild: „Bambusgruppe in Ocker“.

Der Maler hat durch einen Zyklus zudem 

die Möglichkeit, die Verwandlung eines 

Objektes wie dem Bambus, zu verbildlichen. 

Hacker greift beispielsweise den Lebensweg 

der Pflanze auf und malt den Bambus vom 

Sprössling bis hin zur ausgewachsenen 

Pflanze. Damit kann der Maler ein Motiv aus 

verschiedenen Blickwinkel betrachten und 

künstlerisch umsetzen. 

Bambus aus der Toskana
Die Idee eine ganze Bilderreihe dem Bambus 

zu widmen kam dem zweifachen Familienva-

ter im Italienurlaub. Ein angelegter Bambus-

wald in der Toskana öffnete dem Künstler die 

Augen. Die Vielfalt der Pflanze ist enorm. 

Über fünfhundert verschiede Gattungen an 

Bambusgräsern gibt es. Dabei unterscheiden 

sich die harten Gräser in Form und Farbe. 

Die Stärksten werden 30 Meter hoch und 

sind mit einem Stammumfang von bis zu 80 

cm von beeindruckender Gestalt.

Gerhard Hacker sieht in der reichhaltigen 

Ästhetik des Bambus eine Verkörperung der 

Natur im Ganzen. Die vor Kraft und Dyna-

mik strotzenden Hölzer in ihren unterschied-

lichen Formen und Größen erinnern an die 

vielfältigen Lebensformen auf unserer Erde.

Tusche oder Acryl
Um ein Thema möglichst vielfältig darzustel-

len, malt Gerhard Hacker vornehmlich mit 

Acryl oder Tusche. Mehrere Schichten trägt 

der Künstler dafür übereinander auf und 

arbeitet sich damit Stück für Stück auf sein 

Motiv zu. Für den Bambuswald auf dem 

Umweltsparbuch verwendete Hacker aus-

schließlich Tusche. Mit der ursprünglich aus 

China stammenden Tinte lassen sich stim-

mungsvolle und reduzierte Darstellungen 

von Naturmotiven auf die Leinwand bringen.

Von der Technik zur Malerei
Der 65-jährige Künstler ist studierter Elektro-

techniker. Neben seiner technischen berufli-

chen Tätigkeit widmete sich Hacker in sei-

ner Freizeit leidenschaftlich der Kunst. Erst 

als Fotograf, später als Maler suchte Hacker 

einen freigeistlichen Ausgleich zum rationa-

len Berufsalltag. 

Vor zehn Jahren entschloss sich Gerhard 

Hacker seine private Leidenschaft in Vollzeit 

auszuüben. Seit fünf Jahren ist der Maler 

bayernweit auf Ausstellungen vertreten.

Die technische Prägung ist auch in seinen 

Bildern erkennbar. Die teilweise sehr reali-

tätstreuen Werke erfordern eine struktu-

rierte Vorgehensweise. Wie beim Bambus 

deutlich erkennbar, sind die einzelnen Hal-

me authentisch herausgearbeitet. Vielleicht 

zeichnet gerade diese Kombination einer 

exakten Vorgehensweise, gepaart mit künst-

lerischer Leidenschaft, den Maler aus. g
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Petra Metzler kann sich noch gut an Ihren 

Arbeitsbeginn vor sechs Jahren bei der 

UmweltBank erinnern. Etwas verwundert 

war sie schon, als Ihr bei der Frage nach 

einem Textmarker ein farbiger Holzstift in die 

Hand gedrückt wurde. „Der ökologische 

Gedanke wird nicht nur nach Außen verkör-

pert, sondern auch von den Mitarbeitern 

gelebt“ sagt die gebürtige Rheinländerin. Das 

gemeinschaftliche Gefühl, etwas Gutes für 

die Umwelt zu tun und nicht nur des Geldes 

wegen zu arbeiten, verbindet die Mitarbeiter.

Petra Metzler machte von 1984 bis 1986 

eine klassische Bankausbildung in Düssel-

dorf und arbeitete für verschiedene Groß-

banken. Ein Freund machte sie auf eine 

Stellenanzeige der UmweltBank aufmerk-

sam. Sie bewarb sich erfolgreich und fing 

schließlich im Juli 2008 als Kreditberaterin 

bei Deutschlands grüner Bank an. 

Petra Metzler berät ihre Kunden zu ökolo-

gischen Baufinanzierungen. Sie betreut 

sowohl gemeinschaftliche Wohnprojekte 

wie zum Beispiel Baugruppen, als auch Ein-

zelfinanzierungen wie Einfamilienhäuser.

Die erforderliche intensive Auseinanderset-

zung mit einem Bauprojekt, oftmals über 

mehrere Jahre, bereitet ihr Freude. „Ein 

Kreditkunde wird in der Regel von einem 

Ansprechpartner in der Bank betreut, 

dadurch baut sich über die Jahre eine ver-

trauensvolle Beziehung auf“ erklärt die 

Bankkauffrau. 

Als Ausgleich zum Büroalltag besucht sie 

regelmäßig die von der UmweltBank für 

ihre Mitarbeiter angebotenen Yoga- und 

Pilateskurse. Die zweifache Mutter geht 

auch ihrer Leidenschaft zur Musik mit viel 

Begeisterung nach. Petra Metzler ist seit 

vielen Jahren Mitglied im Nürnberger 

Akkordeonorchester und spielt mit diesem 

regelmäßig auf Konzerten. Zudem singt die 

Altistin im philharmonischen Chor und 

tanzt Salsa. 

Bleibt bei einem so vollen Programm 

eigentlich noch Zeit zum Entspannen? 

„Genau das tue ich beim Musizieren“ 

schmunzelt sie.  g

UNSERE MITARBEITER

Ganzheitliche Kundenbetreuung
Für eine kompetente Kundenberatung bei der UmweltBank ist neben Fachwissen auch die umweltbewusste Einstellung der Mit-
arbeiter von Bedeutung. Wer selbst von der Wichtigkeit einer intakten Umwelt überzeugt ist, vermittelt Glaubwürdigkeit im 
Beratungsgespräch. Genau das verkörpern Petra Metzler aus der ökologischen Baufinanzierung und Markus Suroff, Leiter der 
Anlageberatung.

Markus Suroff will in seinem Leben etwas 

zum Positiven bewegen. Der zweifache 

Familienvater leitet seit sechs Jahren die 

Anlageberatung der UmweltBank und emp-

findet seinen Beruf als Berufung: „Einen 

großen Teil unseres Lebens investieren wir 

in die Arbeit, da ist es für mich wichtig, 

etwas Sinnstiftendes zu tun“.

Der 47-Jährige hat das Bankgeschäft von 

der Pike auf gelernt. Zunächst machte der 

gebürtige Pfälzer in der Stadtsparkasse 

Neustadt an der Weinstraße eine Lehre 

zum Bankkaufmann. Es folgten verschiede-

ne Weiterbildungen, die er 1996 als diplo-

mierter Sparkassenbetriebswirt abschloss.

Bis zum Jahr 2007 arbeitete Markus Suroff 

für verschiedene Sparkassen. Dabei lernte 

er sowohl das Anlage- als auch das Kredit-

geschäft aus verschiedenen Blickwinkeln 

kennen und baute sich so ein umfassendes 

Fachwissen auf.

Seit Juni 2008 ist Markus Suroff nun für die 

Beratung und Betreuung von Kunden und 

Interessenten zu den Sparprodukten der 

UmweltBank verantwortlich. Für ihn ist es 

entscheidend, dass es keine Provision und 

Zielvorgaben für die Mitarbeiter gibt. Nur 

so kann die individuelle Situation des Kun-

den berücksichtigt und eine ehrliche Bera-

tung gewährleistet werden.

Den täglichen Weg zur Arbeit legt Markus 

Suroff auf dem Sattel seines Fahrrades 

zurück und unterstützt so die jährliche Mit-

arbeiteraktion „Banker on Bike“. Hierbei 

spendet die UmweltBank für jeden zurück-

gelegten Kilometer einen Euro an ein von 

den Mitarbeitern ausgewähltes Natur-

schutz- oder Sozialprojekt. 

Markus Suroff legt auch als Konsument 

großen Wert auf Nachhaltigkeit und 

berücksichtigt bei seinen Kaufentscheidun-

gen soweit wie möglich soziale und ökolo-

gische Aspekte. Bei der Lebensmittelaus-

wahl für sich und seine Familie achtet er 

beispielsweise auf saisonales Obst und 

Gemüse aus der Region. 

„Es sind die vielen kleine Schritte im Leben, 

die eine Spur bilden und zu einer besseren 

Umwelt beitragen.“ Und diese will Markus 

Suroff möglichst bewusst gestalten.  g
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VERMÖGENSBERATUNG

Projekt-Anleihe meridian 2014
Die UmweltBank bietet aktuell die projektbezogene Anleihe „meridian Windpark-
portfolio 2014“ mit einem Nominalzins von 4,75 % p.a. zum Kauf an. Die Emittentin 
betreibt drei Windparks in Thüringen mit einer Gesamtleistung von 27,75 MW. Der 
Erlös aus der Anleiheemission wird innerhalb der meridian-Unternehmensgruppe 
verwendet, um weitere Wind- und Photovoltaikprojekte in Europa umzusetzen.

Die Emittentin der Anleihe gehört zum 

Unternehmensverbund der meridian Neue 

Energien GmbH, Suhl, die seit fast zwei 

Jahrzehnten Projekte zur Gewinnung und 

Nutzbarmachung von regenerativen Energi-

en entwickelt, realisiert und betreibt. In der 

langjährigen Unternehmensgeschichte konn-

te die meridian bisher rund 120 Megawatt 

installierte Kraftwerksleistung realisieren. 

Die Projekt-Anleihe hat eine feste Verzin-

sung von 4,75 % p.a. bis zum Laufzeitende 

am 31.12.2023. Die Zinszahlungen erfolgen 

jeweils am 31. Januar des Folgejahres, Rück-

zahlung am 31.01.2024 zum Nennbetrag.

Die UmweltBank hat die Emission vollstän-

dig übernommen und bietet ihren Kunden 

die Teilschuldverschreibungen, die gebüh-

renfrei im Depot verwahrt werden, ab 

einem Betrag von 2.500 Euro exklusiv zum 

Kauf an.

Das meridian Windparkportfolio 2014 

beinhaltet drei Windpark-Projektgesell-

schaften, die zwölf Windkraftanlagen in 

Thüringen betreiben und deren alleinige 

Kommanditistin die Emittentin meridian 

WIND-lnvest I GmbH & Co. KG ist. Im 

Einzelnen handelt es sich um die folgenden 

drei Windparks: Windpark Zschöpel (seit 

November 2011 am Netz), Windpark 

Projekt-Genußschein 
wird zur Projekt-Anleihe

Die UmweltBank bietet ihren Kunden die 

Möglichkeit, sich direkt an konkreten Solar- 

und Windkraftprojekten zu beteiligen und so 

den Ausbau der Erneuerbaren Energien zu 

fördern. Die projektbezogenen Wertpapiere 

wurden bis Ende 2013 „Projekt-Genußschei-

ne“ genannt. Seit 2014 heißen diese nun 

„Projekt-Anleihen“. 

Hinter dieser Namensänderung steckt 

jedoch kein verändertes Produkt, sondern 

lediglich eine Präzisierung der Begrifflichkeit: 

Als Genußschein wird üblicherweise ein 

Wertpapier bezeichnet, das eine Beteiligung 

am Gewinn oder Verlust der Emittentin 

vorsieht. Die Projekt-Genußscheine sind 

mit einer festen Verzinsung und einer 

100%igen Rückzahlungsverpflichtung ausge-

stattet. Diese Merkmale sind jedoch charak-

teristisch für eine „Anleihe“. 

Für Fragen stehen Ihnen die Vermögensbe-

rater der UmweltBank gerne unter 0911 / 

53 08 – 145 zur Verfügung. g

Bucha (seit Dezember 2012 am Netz) 

sowie Windpark Lindau (seit August 2013 

am Netz).

Zum Einsatz kommen insgesamt sieben 

Windkraftanlagen des Typs Nordex N 100 

mit einer Leistung von 2,50 MW je Wind-

kraftanlage sowie fünf Windkraftanlagen des 

Typs REpower MM82 mit einer Leistung von 

2,05 MW je Windkraftanlage. Die Gesamt-

leistung der drei Windparks beträgt 27,75 

MW. Nach den zugrundeliegenden Vergü-

tungssätzen des Erneuerbaren-Energien-

Gesetzes ergibt sich eine Gesamtvergütung 

von 9,37 Cent je erzeugter Kilowattstunde 

Strom. Mit dem Stromertrag können rund 

20.000 Vier-Personen-Haushalte mit emissi-

onsfrei erzeugtem Strom versorgt werden.

Die Emittentin begibt die Anleihe als klassi-

sches Wertpapier, das in die Risikoklasse 3 

bis 4 auf einer Skala von 0 bis 5 eingestuft 

ist: Höheren Ertragserwartungen stehen 

höhere Risiken gegenüber ; Totalverlust 

möglich. Sämtliche Risiken sind im Wertpa-

pierprospekt, der die Basis einer Entschei-

dung bildet, ausführlich dargestellt.  

Den Wertpapierprospekt sowie weitere 

Informationen finden Sie im Internet unter 

www.umweltbank.de/meridian g


